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Vie volitischen Jahreszeiten.
Dir winterliche NenjahrSsonne von 1848 ging ruf über cm großes , reiche- ,

miichtigeS und glückliche- Oesterreich . Handel und Gewerbe blühte » , der Credit
war unerschüttert da - bewies der hohe Stand der österreichischen Slaatspapiere
und während man aus allen andern deutschen Ländern von größer » oder g. ringern
Gährungen hörte , während überall unbefriedigte Wünsche laut wurden , herrscht « in
unserem gesegneten Oesterreich neben blühendem Wohlstand Ruhe und Zufriedenheit.

Wohl fühlte man auch bei un - da- Bedürsniß einiger Verbesserungen , aber
die Mehrzahl der Bürger erkannte diese nicht für so dringend nothwendig , um
Über einer ungewissen Zukunft eine gewisse, wenn auch nicht ganz vollkommen doch
unmer sehr erträgliche und mitunter sogar sehr behagliche Gegenwart auf das Spiel
zu setzen.

Da brach die Februarrevolution in Pari » aus , und der Wellenschlag der stur«
misch-aufgeregten Bevölkerung Frankreich - berührte , seine Kreise immer werter und
weiter au - dehnend zuerst das südliche dann da - ganze übrige Deutschland und na¬
türlich konnte auch da - ruhige und friedliche Oesterreich von der elektrischen Er¬
schütterung nicht unberührt bleiben.

Genug , Wien wurde erst dadurch in dem Zustand der Revolution hineinge.
warfen und glich einem gewaltigen Kriegslager in welchem — wunderbarer Weise

nur dir eigentlichen Krirg - leutr nicht zu sehen waren . Denn der Kaisers,
dessen väterlich -gütige - Herz der ärgste Frevler nicht zu bezweifeln wagt , war selbst
so erschrocken über das vergossene Biirgerblut , chm schauderte so sehr vor dem Ge¬
danken noch ferner auf seine Wiener , seine Kinder , die ihm eben so wie seinen Vor¬
fahren seit Jahrhunderten stet- so viel rührende Liebe bewiesen hatten , schießen zu
zaffen , daß er die Zurückziehung de- Militär - befohlen hatte , obgleich sich kaum be¬
zweifeln läßt , daß bei einem fortgesetztem Kampfe die zahlreiche Garnison , in den
Waffen « ohlgeübt mit Munition reichlich versehen über da- waffenlose , undiskip-
linirt « Volk , dem es an jedem Mittel de- Angriffe - und der Verkheidigung man¬
gelte, den Sieg errungen haben würde.

Aber dem Kaiser grauete vor einem solchen Siege und freiwillig,  aus
gütigem , liebevollem Herzen gewährte er, waS die Gewalt ihm sicher nicht abgetrotzr
haben würde denn wo wäre die Macht gewesen welche dieser Gewalt hätte Nach¬
druck verleihe « sollen.

So gewähre « de- Kaiser » Gnade un - Alle» was wir nur ringend wünschen
konnten , wa - wir auf da - Allerhöchste zu erwarten berechtigt waren : Preßfreiheit
und Constitution.

Wa - Berlin einige Lage später nach vielstündtgem Kamps « durch Ströme
von Blut errang , da - wurde un - durch des Kaiser » Wort bereitwillig , und vcr-
hältnißmäßig mit Aufopferung weniger Tropfen Blute » gewährt , und die Frühling »«
sonne de» April konnte , eben so wie die Neujahr - sonne , ein glückliche» und zufrie¬
dene» Oesterreich begrüßen , denn wir durften hoffnungsvoll in die Zukunft blicken;

, wir halten de- Kaiser - Wort,  und diese» hätte uns al » Bürgschaft genügen sollen.
Alle - , was unsere verschiedenen deutschen Bruderstämme gefordert begehrt , er¬

sehnt hatten , da - war auch un - zu Thril geworden : Preßfreiheit hatten wir und
Constitution war un - zugesichert.

Aber ander » hätte e- sein sollen,  ander » war e», und die Frühlingssonne
gmg nicht über «in glückliche- , zufriedene », Hoffnung »« und vertrauen - reiche» Oe¬
sterreich auf.

National « Eifersucht regte sich; di« einzelnen Provinzen bisher lewer nur durch
»in politische », also künstliche » Band zu einem geme,n >ameu Ganzen zusammenge«
halten , fürchteten von der allgemeinen Freiheit nicht ihr gehörige » Theil abzube¬
kommen , nicht « ach Freiheit für Alle strebten sie sondern jede nach Freiheiten zu
nächst für sich; Ungarn löste , vielleicht zu seinem eigenenen Verderben die äugen
blickliche Verlegenheit benützend die Bande , die es bisher an Oesterreich gekettet
hatten und blieb eigentlich nur noch dem Namen nach mit demselben verbünden.
Italien , durch fremde Länder und Arglist aufgehetzt , warf die Herrschaft ab , unter
brr e- , in mancher Beziehung sogar gegen die Erdländer bevorzugt glücklich gewe¬
sen und reich geworden war,  von sich ab und erregte einen blutigen Krieg , der
Tausenden unserer edelsten Söhne da - Leben kostete , große Geldopfer in Anspruch
nahm , Finanzielle Verlegenheiten hervorricf und unseren Credit im Lande selbst-
chje' bem Ausland « gegenüber erschütterte.

Zur Erhöhung all dieser Uebrl kam noch der Uebelstand hrezu , daß da » eine
der irrungenen Güter die Preßfreiheit sich nicht als Gut , sondern vielmehr als Bö¬
se» bewährte . Denn der gänzlich gesetzlose Zustand , der leider längere Zeit auf
diesem Gebiete Herrschte , hatte die traurige Folge daß dir Preßfreiheit zur Preß-
srrchhrit au - artete ; ruhige besonnene Stimmen wurden überschrieen oder betäubt
durch TagrSscribler denen jede Befähigung zur Beurtheilung unserer socialen Zu¬
stände mangelte und die , gestützt auf die Straflosigkeit welche aus dem Nichtvor-

handensein tuchtiger Rrpressivgesetze hervorging , alle - Maaß und Ziel vergaß «« ,,
ihre einzige Kraft in weniges Schimpfen setzten, und auf die . roh », ungebildete Masse,
die auch jedem Marktschreier mit offenem Maule zupaßt.

Unter solchen Umständen crar -n wir in den Sommer  unsere - neuer , politi¬
schen Leben» ein, al » dessen Umfang wir die Eröffnung de» Reichstages bezeichnen,
re» letzten Hoffnung - sternes aller Gutgesinnten . Aber selbst unter dessen Augen
währte der Unfug noch immer fort , die Presse , obgleich jetzt unter der Obhut eine¬
eigenen Gesetze» stehend , wurde immer zügelloser und deutlicher al » je stillte sich
die Nothwendigkeit der persönlichen Anwesenheit de» Kaiser » heraus . Nur seine
Nähe konnte die ungestüm brausenden Wogen , die jeden Damm zu durchbreche«
drohten beschwichtigen , denn so viel man auch gethan und geschrieben , ihn »uS un¬
teren Herzen zu reißen , noch immer schlugen ihm diese heiß und innig entgegen , und
von der Lippe jede» treuen Oesterreichers , jedes bidern Wiener » tönte 'es :

»Ist nur unser geliebter Kaiser erst wieder in unserer Mitte , dann wird auch
Alle » bald wieder gut werden'

Und die Vertreter de» Reiche » übernahmen es , dem Kaiser den sehnlichsten
Wunsch seiner getreuen Völker vorzulegrn ihn zur Rückkehr in die alte Keiserstadt
zu bewegen die sich doppelt verwaiset fühlte , seitdem des Kaiser » Stellvertreter,
der edle Erzherzog Johann durch seine höhere Pflicht nach Frankfurt berufen
wordcn war,  da » Steuerruder des gelammten Deutschen Staatesschiffes mit der
Hand de» Biedermannes durch die brandenden Wogen zu leiten.

Der Reichstag also übernahm es , den geliebten Herrscher auf die dringende
Nothwendigkeit seiner Rückkehr aufmerksam zu machen , und wenn da - leiser nicht
in so ehrerbietige » Worten geschah , al » zu wünschen gewesen wäre so muß man
da - über dem glücklichen Erfolge vergessen.

Unser geliebter Kaiser folgte bereitwillig dem an ihn ergangenen Rute den er
al » den wahren  Ausdrucke von den Wünschen seiner Völker erkannte , und sein
Ercheinrn allein schon wirkte beschwichtigend wie die Nähe eine» wohlthätigen En¬
gel» auf die aufgcregren Gcmürher . Da » Vertrauen kehrte zurück in die Brust
de. Geängsteten ; die Geschäfte kämmen wieder in Gang , und als nun auch noch
di« SiegeSnachrichten aus Italien ertönten , da dürften wir un » der Hoffnung aus
da » baldige Morgenroth einer bessern Zukunf hingeben.

Doch es gibt eine Partei , der ist die Ruhe , die Ordnung , die Rückkehr eenes
ger-gelken gesetzlichen Zustandes ein Graul . Diese Partei , treffend mit dem Namen
der Wühler bezeichnet , deren Rädelsführer nur durch Umsturz alle - Bestehenden
auf die Erreichung ihrer strafbare » Absichten rechnen dürfen , war unablässig bemüht,
neue Unruhen zu erwecken und obgleich früher empört darüber , daß der Kaiser all
Bedingung »einer Rückkehr , Bürgschaft der Ruhe und Ordnung begehrt hakte,
zeigte sein, wie gerecht diese Forderung gewesen war . Doch die im Finstern schlei¬
chenden Wühler zu feig, um sich in die erste Reihe zu stellen, und ihre verbrecheri¬
schen Absichten klar an den Lag zu stellen , steckten sich hinter ihre neugeworbenen
Bruder,  die Arbeiter schoben diese unbrüderlich vor,  und hofften durch Gewal «-
that zu ihrem Ziele zn gelangen.

Doch sie hakten sich verrechnet ! Wohl mochten sic auf die Sympathien einer
außerhalb den Reiht » der Arbeiter stehenden Mengt gerechnet haben I

Vielleicht glaubte sie sogar die akademische Legion werde , von Uebergriff zu
Uebergriff weiter fortschreitend ihrer Pflicht ganz vergessen und bei dem ersten Sig¬
nale de- Aufruhres , die Waffen zur Verthcidigung des Staate » ihr anvertraut g«.
gen die gesetzmäßigen Behörden wenden . Aber noch ist Gott sei Dank Wien » Bür¬
gersinn nicht erstreben . Eingedenk ihrer Pflicht entwickelte die Nationalgarde dir
tiörhigc Entschlossenheit und wenn auch der Menschenfreund die geopferten Men¬
schenleben beweinen da - vergossene Blut beklagen muß , so kann der ruhige
friedliebende Bürger sich doch nur Glück dazu wünschen , daß die Organe der gesetz¬
lichen Macht den Sieg davongetragen haben . Den von dem L3 . August datirt dir
Aera der ächten der dmich das Gesetz  geschützten nnd verbürgten Freiheit . Die
Partei des Umsturzes , die man wohl nicht mit Unrecht al » die republikanische bezeich¬
nen kann » hat sich an diesem Loge zum ersten Male seit langer Zeit davon überzeug »,
daß unsere Behörden , denen vielfach jede Achtung versagt wurde , noch im Stande
sind , Kraft zu entwickeln , und wir möchten uns danach der freudigen Hoffnung hin«
g«b«n , da » mit diesem Tage der Herbst  unserer Politischen Jahreszeiten begonnen
hat , » as heißt , daß wir jetzt endlich auf dem Punkte stehen , die Früchte all unserer
Opfer , all unserer Sorgen und Entbehrungen zu ärudtcn.

So sprechen wir denn endlich den ( vielleicht nur frommen aber von allen Gut¬
gesinnten heißersehnten ) Wunsch au » , daß die nächste Neujahrssonne nach vollen¬
detem Laufe unserer politischen Jahreszeiten abermals , wenn auch freilich unter gänz¬
lich veränderten Umständen , über einem großen , mächtigen , reichen und glücklichen
Oesterreich aeifgehen möge.

Wir glaube » am Schluffe folgende heilsame Ltguorianer Predigt zu gebe « aus welcher der Verständige das Gute herausnehme « und
das zu Wohlgemeitte wegwetsen wird.

» Endlich,  Endlich beginnt die Sonne der wahren echten, echtesten Freiheit zu such und präsentikt es, indem ihr auf eurenKnien rutschet,fleht al - Rettung - mittel um
keuchte«, da - wilde Element der fanatischen Freiheit beginnt sich zu beschwichtigen , eine inquisitorische Eensur , wahrscheinlich wird man Gnade vor Recht ergehen lassen
dt« Gemächer der eraltirkrn Jugend fangen an ruhiger , besonnener zu werden , die
freiheitliche Ruhe , dir erste Pflicht gutgesinnter Staatsbürger beginnt feste Wurzel
zu fassen , wir können einer schöner » Zukunft entgrgenjubeiu.

Dir lernten unsere moralische Stärke erst kennen , al » wir von unserer phisischen

und euer Gewimmer berücksichtigen , denn Gottes Gnade ist groß.
Bekennet es auch Ihr Geblendeten , die ihr ein diabolische - Vergnügen an demo¬

kratischen Vereinen und ungezügelten Reden fandet , daß dies nur Euere Sinne um«
strickte und euer « wahr « Urtheil -kraft und den Hellen Blick trübte . Bekennt es reu»

Gebrauch zll machen durch die grauseste unabweisbarste Nothwendigkeit gezwungen müthig , daß Metternich  der wohl den Beinamen „ der Hrllsehende " verdient und
waren , als Nämlich die wukhentbrannten Arbeiter ja das gesaminte Proletariat in wil - , sein »Iler vgo der hochgeborene Graf Josef Seldnitzky , Präsident der Polizei und
den Horden in die Stadt zog um mit Gewalt der Waffen eine enorme  Erhöhung Eensurhofstelle es im Grunde gar nicht schlecht mit euch meinten , überzeugt euch von
d«< Lohne - zu verlangen , welche zu bewilligen nicht in der finanziellen Kraft de» gro - ihren Gesinnungen , die doch bieder und ehrlich es mir den Völkern meinten , rnft sie
ßen Orsteeseich » lag , wenn man nicht einen Staatsbanquerott leichtsinniger Weift zurück und macht euer namenloses Unrecht , so ihr ihnen zugefügt , wieder gut , streut
hrrdeiführem wokte , leichtsinniger Weift , denn zu was wäre es nökhig , Fraß »nd VLl - Asche auf Euer Haupt , dann ist noch Verzeihung möglich . Und ihr Legionär », die ihr
ierei der Arbeiter noch mit S kr. CM - täglich  zu unterstützen . Dieses Proletariat vergaßet , daß man in der Jugend nur der Wissenschaften und der Gottesgelahriheit
bedenkt nicht , welchen Einschränkungen , ja welchen herben Entbehrungen selbst die Für - , mit frommen Grmüthe obliegen soll, erkennet es wie frevelhaft euer Treiben seit März
st«n und Grafen unterworfen sind in unseren jammervollen Zeiten , gehr zu den Satt - ^war . Wie viel höchst fromme Männer ihr gekränkt , Weibelein und* Mägdelein durch
lern , Pferdehändlern , zu de» Pastetenbäckern , den Sammt « und Seidenhändlcrn , dein »eure Sturmpetitionen beunruhigt ; legt das hoffährtige Kleid womit ihr euch behängt
Zückernaschwarenhändler Dehne  und ihr werdet erfabren , wie kümmerlich diese frü - ab , jene Hüte mit den BelzebubS Federn , und die schneidenden Eisenstäbe , die nur der
her so reichen Leute ihre Eristenz fristen und ihr bedenkt nicht , daß die Kräuterwur - >tapferen Soldateska zieme», thut Buße und dazu soll euch der Vorschlag de» edlen
zeln , da » Kommißbrot so billig find, pfui schämt euch, ihr hättet selbst auf die Hälfte Edle » von Vtvcnot  aiieifern ; löset euch auf , Hörer auf dein Volke von Thorhriten
eures Lohtres aus eigenem Antriebe verzichten sollen ! wie Gleichberechtigung aller Menschenkinder , Gedanken « und Wortfreihcit und Auf-

" Bereits ' beginnt der Unwille über .die maßlos auf der Well , ja vielleicht auf kei« Hebung der Abgaben an die gebornen Höheren zu sprechen , rhut Buße , ihr findet ba¬
uen andern Planeten noch nicht dagcwcsene Frechheit und ungezügelte Gott und seine zu gegenwärtig die beste Gelegenheit , der Czar von Rußland , der die heilsame Knute
heiligen Priester verhöhnende Echand -Skandal - und Satanspresse die Luft zu cr4Inder alle schwingt , die gleich euch berhörr sind, ist in Gefahr , auch bei ihin gibt es
fällen . WeM ^ mußten nicht dic Zähre » bitterer Wehmuth in die Augen treten , als schon Rebellen , sammelt euch als ein Freischärlein und zieht den» edlen Czar zu Hülfe,
er las , daß die schwersten dieser Misserhäter gar gardonirr ja einige von der blinden rettet seinen absoluten Thron , der schon etwas zu wackele» beginnt . Es ist das freilich
Mäffa gegen das Gesetz befreit wurde », nachdem sic sich schon in der helsamc » Buß - eine kleine Buße , aber doch werdet Ihr einen Theil eurer Schuld abbüßen . Und ihr
anstatt dunkeler Kerkermauern befanden . Ja selbst Hochverräther mit der Feder , wie , klebrigen fügt euch unter das heilsame Joch , denn nur Gehorsam der Einzelnen unter
Ebersberg , Koch , Böhringer u. s. w. , welche nur in einem unbedeutend geringeren >dem Stabe eine- weise gebictherischen Absolutisten vermag es, das Gleis der Ordnung
Grade Skandal predigten , wurden von jenen gelästert , welchen es geradezu ein Haupt - ! ju erhalten , Republik ist Anarchie strebt den Kommunismus an und endet immer
spaß gewesen wäre die ganze Welt in die Luft zu sprengen . Bekehrt euch ihr Felder - t damit , daß cs wieder zum guten Alten kommt,
selben, noch kann eure verworfene Seele gerettet werden , thut Buße , schreibt ein Sc «j

Wien den 7 . September 1848 . F . W . Z.

Gedruckt bei Franz Edle« von Schmidt.
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